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dem 1. Januar k. J. ein neues vierteljährliches Abonnement.
Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“, das Landräthliche Kreisblatt des Saalkreiſes, eröffnet mit

Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

C für das erſte Quartal (1852).
Die Erxpedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und Seiffert
(Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Kaſſel, Schwerin, Frankfurt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London)
Dänemark (Kopenhagen). Amerika (Nework). Provinzielles (Privatcorreſpondenzen aus Naumburg und Mühlberg; Magdeburg).

Halle, den 28. December.

Wahl zur Erſten Kammer, Nakel: Graf Königsmark.
Wahl zur Zweiten Kammer, Koblenz: Oberſtgatsanwalt

Neuerburg. 4Eine Frankfurter Korreſpondenz der „Pr. Z. welche unten mit-
getheilt iſt, giebt über die Flottenfrage und eine gewiſſe Gereizt-
heit, die auf dem Bundestage Platz zu greifen ſcheint,
Kunde. Am 22. tagte der Bundestag mehrere Stunden, aber ohne
Reſultat, über den Dresdner Entwurf der Handels und Verkehrs-
Uebereinkunft.

Nun ſoll gar der König von Neapel die Grenze zwiſchen
Holſtein und Schleswig reguliren.

Am 23. December Abends 8 Uhr waren die Abſtimmungen
aus 61 Departements bekannt. 5,100,000 Ja, 500,000 Nein.
Die neueſte Depeſche der „Kölner Z.“ vom 24. Abends 8 Uhr hat nichts
von Bedeutung zu melden.

Der Papſt hat gegen ſeinen Nuntius in Paris die Billigung
des Staatsſtreiches ausgeſprochen. Unter den Franzöſiſchen Prä-
laten ſteht Erzbiſchof Sibour mit ſeiner Mißbilligung ziemlich vereinzelt.

Am 20. December iſt die Königin Jſabella von einer Toch-
ter entbunden.

Eine Petersburger Korreſpondenz in der „Trieſter Z.“ giebt den
Effectivbeſtand der ruſſiſchen Armee über 800,000 M. an.

Der Empfang Koſſuths in New-York am 6. war nach der
„Köln. Z.“ eine patriotiſche Manifeſtation, die als einzig in ihrer Art
in den Annalen des 19. Jahrhunderts bezeichnet werden kann.“ Das
„Einzige in ſeiner Art“ geben wir zu.

Deutſchland.
gol d „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 25. December enthält

olgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Hauptmann a. D. von Kleiſt zu Nemitz, im Kreiſe Schlawe,
den St. JohanniterOrden;

Den Mitgliedern der techniſchen Deputation für Gewerbe, Profeſ
ſor Dr. Schubarth' und FabrikenKommiſſions-Rath Wedding, den
Charakter als Geheimer Regierungs Rath zu verleihen ſo wie

Dem im Miniſterium des Jnnern angeſtellten Geheimen Kanzlei
Director Wulff, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte, den
Charakter als Kanzlei Rath beizulegen.

Ernannt ſind: tDer Regiſtratur-Aſſiſtent Krüger zum Geheimen Regiſtrator bei
der fünften Abtheilung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten;

ferner
Der Kanzlei Diätarius Pieper zum Geheimen Kanzlei Se-

cretair.
Berlin, den 23. December. Die Frage wegen Ausſcheidens des

Herrn v. Stockhauſen aus ſeinem jetzigen Amte als Kriegsminiſter iſt
noch immer nicht erledigt. Namentlich fehlt noch jede zuverläſſtge An
deutung darüber, ob Se. Majeſtät der König das Abſchiedsgeſuch be
willigen werde. Als Candidaten für den eventuell vacant werdenden
Poſten des Kriegsminiſters werden neuerdings neben dem General v.
Lindheim die Generale Graf v. d. Gröben und Breeſe genannt. Die
beiden Letzteren ſollen indeſſen bereits ausgeſprochen haben, daß ſie bei
dem etwa an ſie ergehenden Ruf die Uebernahme des Amtes ablehnen
würden. Da jetzt auch der Fürſt v. Thurn und Taxis die in den
Hohenzollernſchen Landen auf ihn gefallene Wahl zur Erſten preußiſchen
Kammer abgelehnt hat, ſo ſuchen die Hohenzollernſchen Wähler einen
Candidaten in Berlin. Dieſelben wollen das Mandat einer hieſigen
hervorragenden Perſönlichkeit übertragen, und es werden in dieſer Be
ziehung als in Ausſicht genommen bezeichnet: der Hausminiſter Graf
v. Stolberg, der General v. Wrangel und der Geheime Rath v. Maſſow.
Uebrigens ſoll der Fürſt von Thurn und Taxis die Abſicht hegen, ſeine
im Großherzogthum Poſen belegene Herrſchaft Krotoſchin zu verkaufen.
Es ſind dem Vernehmen nach dem Fiscus ſchon darauf bezügliche An
erbietungen gemacht worden. Man iſt indeſſen bis jetzt von dieſer
Seite noch in keine nähere Verhandlungen eingegangen. Der Fürſt
ſcheint ſeine Sympathieen mehr auf den deutſchen Süden concentriren

zu wollen. (M. C.)



Berlin, den 25. December. Es ſcheint, wenigſtens faſſen ſehr un
terrichtete Perſonen die Verhältniſſe in dieſer Weiſe auf, daß man in
Wien die Hoffnungen auf den in der Kaiſerſtadt veranſtalteten Zoll-
kon greß bedeutend herabgeſtimmt. Die erſt ſo glänzenden Berichte
über die Stimmung an den ſüddeutſchen Höfen ſind durch andere erſetzt
worden, welche dieſelben als unzuverläſſig darſtellen und dem Zuſtande-
kommen beſtimmter Verträge und Verabredungen in Wien durchaus kein
günſtiges Prognoſtikon ſtellen. Mit dieſen Nachrichten mag es in Ver-
bindung gebracht werden, daß die öſterreichiſche Preſſe zum Theil ſich
dahin äußert, daß man von Seiten der öſterreichiſchen Regierung eine
Abänderung der bisherigen Verkehrsverhältniſſe nur durch die Bundes
verſammlung herbeizuführen gedenke.

Aus Kaſſel wird dem Frankfurter Journal“ geſchrieben: Da
unſere Finanzzuſtände durchaus nicht mehr länger zu erhalten ſind,
ſo drängt die Regierung die Bundesverſammlung zur endlichen Löſung
unſerer Verfaſſungsfrage, um mit Hülfe eines neuen Landtags Geld zu
bekommen. Unſer Finanzminiſterium hat ſich ſogar ſchon in die Noth-
wendigkeit verſetzt geſehen, auf eigene Fauſt verzinsliche Staatsobliga-
tionen, auf einzelne ungeſtüme Staatsgläubiger lautend, auszuſtellen.

Schwerin, den 23. December. Der von dem Großherzog erlaſ-
ſene Landtagsabſchied ſpricht ſich mit großer Unzufriedenheit darüber
aus, daß „eine möglichſt gerechte und gleichmäßige Vertheilung der
Steuerlaſt“ an dem Widerſpruch der Stände geſcheitert ſei. Der Groß-
herzog erklärt ſchon jetzt, dieſe Angelegenheit demnächſt zur weiteren
landtägigen Verhandlung zu bringen.

Frankfurt a. M., den 22. December. Bei dem größern Maße
von Oeffentlichkeit, welches gegenwärtig für die Verhandlungen des
Bundestages beſteht, mag es erlaubt ſein, mit einigen Worten uns
über die Flottenſprache auszuſprechen. Wie es heißt, wird von der
Bundes Verſammlung ernſtlich daran gedacht, die in hohen Summen
ausſtehenden Reſte von MatrikularBeiträgen nunmehr endlich einzu-
ziehen. Die Thatſachen, welche bei dieſer Gelegenheit zur Sprache
kommen, haben uns wirklich überraſchen müſſen. So ſind beiſpielsweiſe
von der MatrikularUmlage für die Flotte vom 10. October 1848 die
Regierungen von Oeſterreich, Bayern, Kurheſſen, Sachſen und Luxem-
burg noch mit zuſammen 2,400,000 Gulden im Rückſtande, und ſchei-
nen ſomit für das in den öſterreichiſchen Blättern neuerdings ſo warm
befürwortete Jnſtitut einer deutſchen Flotte bis auf dieſe Stunde noch
nicht die geringſte Ausgabe gemacht zu haben, wenn man nicht etwa
die in dieſem Jahre gegen Verpfändung der Subſtanz der Flotte und
unter der ausdrücklichen Bedingung der unverbürgten, primo loco zu
gewährenden Rückzahlung, darlehnsweiſe gemachten Vorſchüſſe, mit
dem Namen eines für die Flotte gebrachten Opfers, bezeichnen will.
Daß die übrigen Staaten, welche ihren Antheil an der erſten Umlage
bezahlt haben, wenig Neigung verrathen, die von den ſäumigen Re-
gierungen in der Flottenkaſſe gelaſſene Lücke durch fortgeſetze Beiträge
und Vorſchläge ihrerſeits auszufüllen, und dabei dennoch den beharr-
lich nichtzahlenden Bundesgenoſſen die Mitdispoſition über die Flotte
zu laſſen, kann uns nicht Wunder nehmen. Zu bedauern iſt dabei nur
die Flotte. Der Ausſchuß, welcher die Marine Angelegenheiten leitet,
beſteht aus Preußen, Würtemberg, Hannover, Darmſtadt, welche bei
Anſchaffung der Flotte mitgewirkt, und aus Oeſterreich, Bayern und
Sachſen, welche bisher nichts für die Flotte bezahlt haben. Nimmt
man nun als wahrſcheinlich an, daß die würtembergiſche Abſtimmung
unter den obwaltenden Umſtänden jederzeit von der des öſterreichiſchen
Geſandten bedingt ſein wird, ſo ergiebt ſich der eigenthümliche Umſtand,
daß gerade diejenigen Staaten, deren erſte Matrikular Beiträge noch
heute in der Flottenkaſſe vermißt werden, nämlich Oeſterreich, Bayern
und Sachſen, über Adminiſtration und Leitung der Flotte durch Majo-
rität entſcheiden können. Als Motiv für die Zurückhaltung der Zahlun-
gen wird von Oeſterreich angeführt, daß die Flotte eine Bundesein-
richtung nicht ſei, die Ausſchreibung der Matrikular- Beiträge vom
October 1848 auch in Oeſterreich nicht publizirt und alſo unverbindlich
ſei. Die übrigen nichtzahlenden Staaten ſchließen ſich, wie es ſcheint,
dieſer Argumentation an. Wieviel dieſelbe auch für ſich haben mag,
ſo iſt doch ſchwer zu begreifen, wie man mit dieſer Anſchauungsweiſe
die Berechtigung des Bundes vereinigen will, über die Flotte zu ver-
fügen und den deutſchen Regierungen zur Unterhaltung derſelben Bei-
träge oder Vorſchüſſe abzufordern. Es wundert uns nicht, daß es
Regierungen giebt, die gerne Rechte ausüben, ohne die entſprechenden
Pflichten zu erfüllen, es wundert uns aber, daß andere Regierungen
bereit ſind, dieſe Pflichten allein zu leiſten, die Rechte aber mit
Jenen zu theilen, und obenein zu ihrem Nachtheile ungleich. Dem
neuen Verfahren des Bundestages, welches neben der Veröffent-
lichung der, nach den erſten Proben allerdings mit Vorſicht auf-
We Wehr Sitzungs Reſumé's, auch die Mittheilung der Proto-
olle behufs wiſſenſchaftlicher Benutzung geſtattet, danken wir es,

daß wir dem damaligen BundestagsGeſandten, Herrn v. Rochow,
eine öffentliche Anerkennung für die edle Feſtigkeit ausſprechen können,
mit welcher er ſich den Zumuthungen widerſetzt hat, aus preußiſchen
Kaſſen ferner Vorſchüſſe zur Deckung der unerfüllten Verbindlichkeiten
von ſo zahlungsfähigen Regierungen, wie Oeſterreich, Bayern und Sach-
ſen ſind, zu leiſten. Herr v. Rochow hat damals erklärt, daß, da die
Flotte als organiſche Bundes Einrichtung nicht anerkannt werde, die
Bundesverſammlung auch nicht kompetent ſei, Matrikular-Umlagen zu
Vorſchußleiſtungen an die Flotte zu beſchließen. Dem dennoch per ma-
jora gefaßten Bundesbeſchluſſe: ſtatt Einziehung der Rückſtände neue
Vorſchüſſe vorzuſchreiben, hat Preußen bisher die Weigerung, dazu bei

zutragen, entgegengeſetzt. Nur auf dieſem Wege dürfte es möglich ſein,
wenn auch allerdings durch ein unerfreuliches Mittel, der fernern Vor
ſchlagung des jetzigen Proviſoriums ein Ende zu machen, nachdem daſ
ſelbe den ſeit einem Jahre von Preußen angewendeten Bemühungen
gegenüber von andern Seiten her mit beſonderer Hartnäckigkeit feſtge-
halten wird.

Das, was wir über den augenblicklichen Zuſtand der Kaſſe der
Bundesflotte hören, iſt allerdings traurig, aber noch trauriger iſt
das Prognoſtikon, welches wir dem Bunde und ſeinen
Einrichtungen ſtellen müſſen, wenn derſelbe nicht mehr
die Kraft oder den Willen hat, rückſtändige Matrikular-
Beiträge zu erheben, ſobald Oeſterreich ſich unter den
Säumigen befindet und zur Verdeckung derartiger Zuſtände Argu-
mentationen in Anwendung bringt, wie diejenige, welche in dem Pro-
tokoll vom 30. Juli der Gegenerklärung des Präſidiums auf den Proteſt
Preußens zu Grunde liegt.

Es heißt dort wörtlich:
8. 99. Die zur Erhaltung der deutſchen Flotte beantragte Ma

trikularUmlage von 532,000 Gulden betreffend.
Präſidium. Die in der Sitzung vom 8. d. M. beſchloſſene Ma

trikularUmlage präjudizirt der Entſcheidung über die Flottenfrage in
keiner Weiſe. Wenn dieſer Betrag auch auf die Erforder-
niſſe der Marine verwendet werden ſoll, ſo iſt er doch eigentlich
zur Herſtellung der Ordnung im Haushalt des Bundes
beſtimmt.

Preußen hat größere Opfer als irgend ein anderer Bundesſtaat
für die Schöpfung einer deutſchen Flotte gebracht; wenn aber dies Un
ternehmen durch die beharrliche Weigerung Oeſterreichs, Bayerns, Sach
ſens und Heſſens, demſelben ihre bundesmäßige Mitwirkung zu gewäh-
ren, hat ſcheitern müſſen, und gerade die Thätigkeit dieſer Staaten,
ohne Widerſtand in der Bundesverſammlung zu finden, darauf gerichtet
iſt, über die Rechte ſo gut, wie über die Wünſche Preußens zur Ta
gesordnung zu gehen, ſo dürfen wir das Vertrauen hegen, daß die
Feſtigkeit der preußiſchen Regierung die natürliche Schwerkraft des preu
ßiſchen Gewichtes in der Waagſchale deutſcher Politik in ihrer vollen
Geltung zu wahren wiſſen werde. (Pr. Z.)

Frankreich.
Paris, den 23. December. Es unterliegt heute keinem Zweifel mehr,

daß das Reſultat, welches in Bezug auf die letzte Abſtimmung bekannt
gemacht werden wird, zu Gunſten Louis Bonaparte's ausfallen wird.
Jn Bezug auf die Abſtimmung der africaniſchen Armee lauten die Nach-
richten nicht günſtig. Dieſelbe hat ſich faſt gänzlich gegen den 2. De-
cember ausgeſprochen dieſes kann jedoch auf das allgemeine Reſultat
des 20. und 21. Decembers keinen Einfluß haben. Da jetzt das
ungeſetzliche Auftreten der Regierung ſo zu ſagen geſetzlich gemacht wor-
den iſt, wird man ſehr eifrig an der Organiſation des zukünftigen
Staates arbeiten. Jn der letzten Zeit hat man viel von einem Te-
ſtament Louis Bonaparte's geſprochen, für deſſen Execution er ein aus
5 Generalen beſtehendes Comité ernannt hat. Dieſem Teſtamente iſt
ein verſiegelter Brief beigelegt. Wie wohlunterrichtete Perſonen ver-
ſichern, wird darin das Fünfer-Comité aufgefordert, falls Louis Bong-
parte umkommen ſollte, Heinrich V. nach Frankreich zurückzuberufen

K(K. Z.)Der Allgemeinen Zeitung wird aus Brüſſel vom 19. Deenber

geſchrieben: Es iſt im engern Rathe des Elyſée ſchon davon die Rede
geweſen, eine neue Dynaſtie von Ludwig Bonaparte gründen zu laſſen
und die Nachfolge zu beſtimmen. Man dachte an den Sohn Lucian's
als Denjenigen, der im Falle eines Ereigniſſes an die Stelle des Prä-
ſidenten treten ſolle. Walewski ſoll nach Wien gehen; dort ſoll um
die Hand der Prinzeſſin Waſa geworben werden für den Präſidenten.
Dieſer ſoll den Titel Prinz Regent annehmen. Wie weit ſolche Be-
ſprechungen ſchon geführt haben oder in Ausführung gebracht ſind, iſt
mir nicht bekannt. Gewiß, daß man im Elyſée dieſe Dinge ſchon
ernſtlich berathen hat.

Großbritannien und Jrland.
London, den 23. December. Aufſehen machen die Andeutungen

des Pariſer Timeskorreſpondenten über den Notenwechſel zwiſchen
der engliſchen Regierung und Ludwig Napoleon. Auch in London be-
haupten Gutunterrichtete, daß vom engliſchen Kabinet bald nach dem
2. December eine Depeſche nach dem Elyſée abging, welche eine unum-
wundene Erklärung über die Abſichten des Präſidenten verlangte, mit
dem Bedeuten, daß die Abſchaffung parlamentariſcher Regierung und
die Einſetzung des militäriſchen Despotismus in Frankreich die Be-
ziehungen zu England gefährlich afficiren könnte; die Republik ſei der
alten entente cordiale nicht hinderlich geweſen, aber ein illegitimer
Despotismus werde dem engliſchen Volke wenig Sympathie und der
engliſchen Regierung nicht viel Vertrauen einflößen. Das Elyſée ant-
wortete darauf angeblich ausweichend und beinahe mit den Worten eines
bekannten mächtigen Staatsmannes, daß durchaus keine Reaktion, ſon
dern rein die Sicherung der Geſellſchaft gegen die Attentate des Socia
lismus im Plane des Erwählten von Frankreich ſei. Jn London fand
man dieſe Erklärung zu allgemein und nichtsſagend. Das brittiſche
Kabinet beſtand darauf, poſitive Zuſagen zu fordern die officielle Kor
reſpondenz dieſer Art wurde keinen Tag unterbrochen, und der Marquis
of Lansdowne ſoll ſogar ſein perſönliches Anſehen in Paris aufgeboten
haben, um das Elyſée zu einer befriedigenden Erklärung zu bewegen.
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Dieſe Schritte führten jedoch zu keinem Reſultate. Zuletzt wollte Lud
wig Napoleon durch einen außerordentlichen Geſandten mündliche Er-
klärungen nach St. James ſenden, allein der von ihm Erkorene kehnte
die Miſſion ab, weil den ihm angebotenen Jnſtruktionen jeder „poſitive
Kern“ fehle.

Gegen 2 Uhr wurden engliſche Fonds flau und Conſols fielen
um angeblich, weil wieder eine engliſche Kabinetskriſis aus-
gebrochen ſei. Jn Zuſammenhang mit dieſem Gerüchte bringt man die
Thatſache, daß Lord Palmerſton dem geſtrigen Kabinetsrath nicht beige-
wohnt hat.

Herr Walker, der in der letzten Zeit Vielgenannte und einer
der muthmaßlichen Kandidaten für den amerikaniſchen Präſidentenſtuhl,
hat in einem Schreiben an den Mayor von Southampton die Einla-
dung der dortigen Korporgtion zu einem Feſteſſen abgelehnt. Jn einem
zu dieſem Zwecke an den Mayor gerichteten Schreiben ſpielt Herr Walker
auf die gegenwärtigen Verhältniſſe Frankreichs an und ſpricht in kräf-
tigen Ausdrücken die Anſicht aus, daß England ſehr bald der Angriffs-
punkt für die verbündeten Kontinentalmächte werden dürfte. (7) Jn
dieſem Falle werde England nichts übrig bleiben, als die Hülfe Ame
rikas in Anſpruch zu nehmen, und Amerika, ſo glaubt der frühere ame-
rikaniſche Staatsſekretär, werde dem Rufe mit Freuden folgen, um mit
England im Bunde ſeine Schiffskanonen gegen die Häfen des europäi
ſchen Feſtlandes ſpielen zu laſſen.

Dänemark.
Bekanntlich ſind die Holſteiniſchen Grenzregulirungen ins Stocken

gerathen. Von beiden Seiten ſind die letzten Aufſtellungen gemacht,
ohne daß es möglich geweſen iſt, eine Uebereinſtimmung herbeizuführen,
und zwar, wie wir ſchon neulich gemeldet, weil die Dänen nach Süden
zu bis ganz an die Eider heran, alſo z. B. das Kronwerk, für ſich
haben wollen. Es bleibt demgemäß nur übrig, das Urtheil eines
Schiedsrichters anzurufen. Die Wahl eines Unparteiiſchen iſt in dieſem
Falle ſchwer, wenn nicht Neapel, Portugal oder Spanien angerufen
werden. Es ſcheint auch, als werde das Schiedsrichteramt an Neapel

übertragen werden. (N. Pr. Z3.)
Amerika.

New- York, den 9. December. Alle amerikaniſchen Zeitungen und
Correſpondenzen ſind voll von Details über den Empfang Koſſuth's.
Er hatte Staten Jsland am 7. December verlaſſen, um ſich nach New-
York zu begeben. Der Zug durch Broadway wird als beſonders impo-
ſant geſchildert. 250,000 Menſchen waren hier verſammelt und begrüß-
ten den Exgouverneur von Ungarn mit enthuſiaſtiſchem Ruf, Triumph-
pforten, Hüteſchwenken, Geſchützſalven 2c. Um 12 Uhr kam er in Caſtle
Garden an, wo ihn der Mayor im Namen der Stadt bewillkommnete.
Das Gedränge war hier ſo groß, daß mehrere Menſchen beſchädigt wur-
den, und nur ſehr Wenige die Rede Koſſuth's hören konnten, die jedoch
vollſtändig in den Zeitungen abgedruckt war. Um 1 Uhr hielt er ſeinen
Einzug in die Stadt. Der Zug beſtand aus zwölf Regimentern der
Miliz, dem Gouverneur und Gouverneurlieutenant des Staats New-
York, mehreren Senatoren und Congreßmitgliedern, Offizieren der Land-
armee und der Flotte, den Comités des Common Council, den Aldermen
und den übrigen Stadtautoritäten. Koſſuth wohnte ſofort einer ihm zu
Ehren abgehaltenen Revue der Truppen im Parke bei, zog ſich aber
dann ſogleich in ſein Local zurück, von wo aus er am Abend, wo ein
grandioſer Fackelzug ſtattfand, verſchiedene kurze Anſprachen an die Menge
hielt. Am 7. und 8. December erſchien er nicht öffentlich. Am 9. Dec.
machte ihm der Sohn des Präſidenten ſeine Aufwartung, um ihn im Na-
men des Letztern nach Waſhington einzuladen. Koſſuth antwortete aus
Veranlaſſung der letzten Debatte im Senat daß er gegenwärtig noch gar
nicht wiſſe, ob er überhaupt nach Waſhington reiſen werde, da die Haltung
daſelbſt derart ſei, um ihm ſeine Stellung in Amerika nichts weniger als
ängenehm zn machen. Was ſeine fernere Rundreiſe durch die Union be-
treffe, könne er deshalb noch nichts Beſtimmtes ſagen. Von Boſton und
andern Plätzen waren gleichsfalls Deputationen zur Begrüßung Koſſuth's
angekommen. Die an Koſſuth gelangten Adreſſen können wir ebenſo wenig
wie deſſen Reden mittheilen. Die Tendenz derſelben iſt zu revolutionär und
die Ausdrücke ſind nicht für eine Ueberſetzung in deutſchen Journalen ge-
eignet. Das Thema derſelben iſt natürlich daſſelbe wie in England, Nichtin
tervention oder beſſer geſagt Jntervention zu Gunſten der Nichtintervention.

Provinzielles.
S Naumburg, den 24. December. Jn der Nacht vom 21. zum

22. d. M. iſt in der Behauſung des Juſtizrath Bielitz hierſelbſt ein
frecher Diebſtahl verübt worden. Die Diebe ſind in den am Hauſe be-
legenen Garten, und von da durch ein Fenſter in die Expedition geſtie
gen, wo ſie Licht angezündet alle Kaſten und Schubladen geöffnet und
mit Zurücklaſſung aller werthvollen Documente circa 280 Thlr. baares
Geld geſtohlen, dann aber auf unhöfliche Weiſe ſich wieder entfernt ha-
ben. Bis heute iſt über die Thäterſchaft noch nichts ermittelt.

O Mühlberg an der Elbe. Bald wird das Jahr 1851 hinab-
ſteigen und damit ſo manches Ereigniß deſſelben der Vergeſſenheit über-
geben worden ſein.

Aber im Gedächtniſſe der Bewohner von Mühlberg wird noch lange
eine ſeltne Feier eingeſchrieben bleiben.

welche ſich aus der Vorzeit ſo manche Erinnerung knüpfen.

Jn Mühlberg, einer kleinen Stadt an der Elbe, deren Bewohner
ſich hauptſächlich vom Ackerbaue oder von dem Verkehre auf der Elbe
nähren, welche aber in der ſchweren Prüfungszeit in der Treue und
Liebe an des Königs Majeſtät in keiner Weiſe gewankt, welche vielmehr
allen Verſuchungen und Aufreizungen widerſtanden haben befinden ſich
zwei der Stadt-Commune angehörige Kirchen, welche beide mehr oder
weniger in Verfall gerathen waren von denen aber die eine auf dem
Grund und Boden des ehemaligen Kloſters Güldenſtern ſteht und an

Dieſe alte
ehrwürdige Kloſterkirche war in ihren inneren Theilen dergeſtalt herunter
gekommen und unſauber geworden, daß ſie für den Gottesdienſt kaum
mehr zu benutzen war.

Da bildete ſich ein Comité achtbarer und ſachkundiger Männer aus
der Mitte der eingepfarrten Stadt-Commune und den benachbarten Ort-
ſchaften, und dieſen gelang es, die zur Reſtauration benöthigten Geld-
mittel durch freiwillige Beiträge zuſammenzubringen, ſo daß daß ohne
auswärtige Hülfe, aller beſchränkten Kräfte ohnerachtet, Hand an's Werk
gelegt werden konnte da faſt jeder Einwohner nach ſeinen Verhältniſſen
gern und willig beiſteuerte. Nachdem auf dieſe Weiſe dem Jnnern der
Kirche ein freundlicheres Anſehen gegeben worden war, und der könig-
liche Herr Oberamtmann Fritzſche zur Domaine Borſchütz den Fußboden
mit Steinplatten ganz neu hatte belegen, der Beſttzer des Rittergutes
Kloſtergüldenſtern, der königliche Herr Oberamtmann Eduard Dietze,
aber Kanzel, Altar und Taufſtein geſchmackvoll hatte bekleiden laſſen,
wurde am 5. October 1851 die Einweihung der wiederhergeſtellten
Kirche durch die beiden Herren Ortsgeiſtlichen vorgenommen und mit
dem auf dieſen Tag fallenden Erndtefeſte in Verbindung geſetzt, ſo daß
dieſer Tag zu einem Doppelfeſte für alle Einwohner der Stadt und ein
gepfarrten Ortſchaften, alſo zu einem Freudentag für Groß und Klein,
Wohlhabend und Arm, auch noch durch den Aufzug der Bürgerſchützen
verſchönert wurde.

Mögen ſich die biedern Einwohner von Stadt und Land noch
lange und oft in dem wieder hergeſtellten Gotteshauſe erbauen!

Magdeburg, den 24. December. Heute früh fand unter großer
herzlicher Theilnahme das Leichenbegängniß des Paſtor Kämpfe ſtatt.

-mm-m-=— --2 WGeſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

26. December.

1547. Kurfürſt Johann Friedrich läßt Heldrungen berennen.
1813. Torgau capitulirt und wird von den Preußen beſetzt.

27. December.

1547. Heldrungen erobert.
1705. J. G. Knapp, Profeſſor der Theologie zu Halle wird in Oeh-

ringen geboren.

1810. Auf dem Paradeplatze von Halle werden die weggenommenen
engliſchen Colonialwaaren verbrannt.

28. December.

1636. Naumburg von Banner gebrandſchatzt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24, bis 27. December.

Im Kronprinzen: Hr. Geh. Rath v. Münchhauſen a. Leitzkau. Hr. Geh. Rath
v. Holleüfer a. Sondershauſen. Hr. Landrath Ulrici a. Weißenfels. Hr.
Particul. Martin a. Oranienburg. Die Hrn. Kaufl. Lange u. Franke a.
Berlin Hager a. Dresden.

Stadt Zürich: Hr. Rendant Hoffmann a. Eisleben. Hr. Juſpect. Schulz a.
Wittenberg. Hr. Fabrik. Franke a. Aachen. Die Hrn. Kanufteute Graeber g,
Stettin, Hille a. Magdeburg, Bunge a. Leipzig, Ludwig a. Plaueu.

Goldner King Hr. Kaufm. Schmücke a. Magdeburg.
Engliſcher Hof: Hr. Baron v. Eberling a. Greunitz. Hr. Amtmann Höffling

a, Greutzen. Hr. Hotelier Mauermann a. Dresden. Hr. Ober-Jnſp. Scher
lach a. Eilenburg. Hr. Kaufmann Zſchernich a. Weimar.

Schwarzer Bär: Hr. Oekon.Jnſpect. Schmidt a Roitzſch. Hr. Fabrik. Buſch a.
Rüdelswalde. Hr. Bergbeamter Japel a. Altenberg Hr. Kaufm. Jung a,
Braunſchweig. He. Oekonom Hügel a. Gmünden.

Thüringer Bahnhof: Frau Rentnerin v, Denecke a. Poſen. Hr. Banquier Meier
a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Stiebel, Köthe u. Kretſchmar a. Leipzig. Hr.
Zollpächter Sinkheim u. Hr. Zollverwalter Lehmann a Weiden. Hr. Digako-
nus Haſener a. Liebenwerda. Hr. Baumſtr. Wolkorsky a. Paderborn. Hr.
Rentier v. Müncheberg a. Leiningen. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Maltzahn
a. Ketterheim.

Meteorologiſche Beobachtungen.

24. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 0,8 P. L. 28 P. 3. 0,5 P. L. 28 P. 3. 0,8 P. L. 28 P. 3. 0,7 P. L.

Luftwärme 1,6 Gr. Rm. 2,2 Gr. Rm. 1,3 Gr. Rim. 1,7 Gr. m.

Wetter trübe. trübe. trcrübe. trübe.
Wind SW. W. W. n W.



Bekanntmachungen.
Dank.

Durch Genehmigung des Herrn Bürgermeiſter
Hoffmann zu Landsberg war es meinen guten
Freunden, Herrn Gaſtwirth Friedel und Herrn
Oeconom Schulze geſtattet, für mich Unter
zeichneten ein ſehr anſehnlich Geſchenk an baarem
Gelde zu ſammeln, welches mir als Weihnachts
geſchenk für mein gehabtes Brandunglück gereicht

wurde. Den gütigen Gebern meinen innigen
Dank.

Diemitz, den 26. December 1851.
Rottig.

Montag, den 29. d. M., komme
mit einem Transport guter ſtarker

Oekonomen- Pferde in Langenbogen
an. Geehrte Käufer können ſich daſelbſt einſtellen;
es ſind 3, 4- und jährige Wallachen und dauert
der Verkauf bis zur nachſten Mittwoch.

Pferdehändler Heinemann aus Gröbzig.

Ein großer zweithüriger Kleiderſchrank
von coloſſalen Dimenſionen Meiſterſtuck aus dem
vorigen Jahrhundert, aus dem geſundeſten maſſiven
Eichenholz, ſo accurat gearbeitet, daß die Thuren
noch jetzt faſt hermetiſch ſchließen die mittleren Fel
der mit Nußbaum ausgelegt, eine Zierde fur jeden
herrſchaftlichen Haushalt, iſt zu verkaufen am
Moritzkirchhof beim Tiſchlermeiſter Ganſen.

30 Stück Wipfelrüſtern,
gut fur Stellmacher, ſind zu verkaufen bei

Männicke in Cröllwitz

Gute Schweinsborſten kauft zum höch

ſten Preis G. Foeſe.
Eine Verwalter Stelle
auf einem Gute iſt offen und ſofort zu beſetzen.
Das Nähere bei A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

3000 Thaler ſind auszuleihen durch
A. Linn, Lucke Nr. 1386.

Eine gebrauchte aber noch gute eiſerne Geld-
kaſſe wird zu kaufen geſucht.

K. Gruhl in Weißenfels.

Braunkohlen Verkauf.
Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube

„Belohnung bei Halle“ werden vom 28. h. ab
die klaren Kohlen mit Vier Silbergroſchen Sechs
Pfennigen pro Tonne verkauft.

Halle, den 23. December 1851.
Stolberg, Schichtmeiſter.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 25. d. Mts. Mittags 11 Uhr, verſchied
ſanft und ruhig der Buchbindermeiſter Johann
Gottfried Große im noch nicht vollendeten 44.
Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Fonds- und Geld-Cours.

S z 3Berlin, den 24. December. S Preuß. Sourant. S Preuß Gourant.

S. Brief. Geld. G S ie em. Brief. Geld. Gem.Düſſeldorf-ElberfelderFonds Courſe. do. ſeyrforitäts-Preuß. freiwillige Anleihe 5 102 do. Prioritäts-] 5do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1014 Magdeburg-Halberſtädter
Staats Schuldſcheine 34 89 MagdeburgWittenberge 4 mOderDeichbauOblig. 44 S do. Prioritäts- 5 S SSeehandl. Präm. Scheine 1204 119 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 923
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 S do. Prioritäts 4 98Berliner Stadtobligationen 5 (11033 do. Prioritäts- 44 1013

do. do. 33 386 do. Prior. III. Ser sWeſtpreuß. Pfandbriefe. 34 94 934 do. IV. Ser. 5Großherz. Poſ. Pfandbriefe. 4 103 Oberſchleſiſche Lit. A. 1383 137do. do. do. 34 945935 do. Prioritäts-Oſtpreuß. Pfandbriefe. 34 9346934 do. Lit. B. 34 126Pommerſche do. 34 973 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) JKur u. Neum. do. 33 973 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. 3 en do. II. Serie 5 Sdo. vom Staat gar. L. B. 3 Rheiniſch e. l rPreußiſche Rentenbriefe 4 do. (Stamm) Priorit. 4Preuß. BankAnth.Scheine 1004994 do. Prioritäts-Obl. 4
do. vom Staat gar. 314

Friedrichsd'or 13r5 13 RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31 82Andere Goldmünzen à 5 thlr. 9 94 do. Prioritäts- 41 S
Disconto l e Kyardoger Boken 4 3451387Thüringer 754Eiſenbahn Actien. do. Prioritäts-Obl. 41 1014
Aachen Düſſeldorfer 4 86 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
Beroih e Maerſ iel do. Prioritäts 5do. rioritätsBerlin Anhalt Lit. A. u. B. 1133 1124 Ausländiſche Eiſenb.-

do. Prioritäts-- 4 991 Stamm Actien.
Berlin Hamburger 101 100 Cöthen Bernburger 4 2431do. Prioritäts- 4 (1013 Krakau-Oberſchleſiſche 4 84 83 834

do. do. II. Em. 41 s Kiel Altona 4 108 11084Berlin-Potsd.- Magdeburger 76 S Mecklenburger 4 294do. Prior. Oblig. 4 S 963 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 334 32

do. do. Lit. D. 5 r wutBerlinStettiner 1264 1254 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl.. KrakauOberſchleſiſche. 4CölnMindener 33 1103 109 Nordbahn (Friedr. Wilh.) s (994
do. Prior. Obl. 45 (1034do. do. II. Em. 5 S 1034 Kaſſen-Vereins-Bank- Aktien 4 1054

Am 28. December predigen in Halle:
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke. Domkirche: Vorm. Hr. Prof. Dr. Herzog.

Dryander.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke.

Ehricht.
St. Moritz: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.

Bracker.

Nachm. Hr. Cand. min.

See Stadt-Cheater. Be
Sonntag, den 28. December:

Die Mönche.
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von M. Tenelli.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 24. December.

Weizen loco nach Qualität 57-61
Roggen do. do. 55 à 5782. pr. Frühjahr 574 bz., B. u. G.

pr. December 55 bz. u. G. 554 B.
Erbſen Kochwaare 44 48

Futterwaare 44 48
Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 36 38
Rüböl loco 104 B. 4 G.pr. Decbr. Januar 104 B. z G.

pr. Januar Februar 104 B. 4 G.
pr. Februar März 107 B. z G.

2 pr. März April 104 B. G.pr. April Mai 10 r B. 4 G.
Leinöl loco 124 B.April Mai 115. B. 4 G.
Rapps 67 à 66 B.Rübſen 65 à 63 B.Spiritus loco ohne Faß 254 verk.

mit Faß
pr. December 254 B. 254 G.
pr. April Mai 274 B. 27 G.

Bei geringerem Beſuch des Marktes ſtilles Geſchäft.

Weizen 50
Roggen 7

Leinkuchen
Reiner Frucht Branntw

29 Thlr. bis 30 Thlr.

Weizen 2 thlr. 11 ſgr. 3
Roggen 2 10
Gerſte 1 15
Hafer 22 6
Weizen 54 56 Thlr
Roggen 50 56

mittags.
do. gelber 56--67 Sgr.
41-46 Sgr.

Weizen ohne Geſchäft.

Geſchäft flau.
134 bz.

mittags. Getreidebörſe.
ten 86 angeboten. Weiz
ändert und ſo wie Kaffee o

Waſſerſtand der

am 24.

Nachm. Hr. Sup.
Rienacker.

Nachm. Hr. Oberpred.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Magdeburg, den 24. December. (Nach Wiſpeln.)
54 Thlr. Gerſte 38 Thlr.Hafer 23 24

Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 35 Thlr.
Nordhauſen, den 23. December.

Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 12 bis 2 18Gerſte 12 bis 1 20Hafer 22 bis 1 2Sommerſ. bis 2 15Leinſamen bis lLinſen 2 e bis 2 15Erbſen 25 bis 2 2Bohnen 41 20 bis 1 e 25
Wicken bisRüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

20
ein pr. Oxhoft (180 Quart)

Merſeburg, den 20. December.

Hettſtädt, den 20. December.

pf. bis 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf.
z bis 2 12 6bis 16 3bis 26 3

Gerſte 30 35 Thlr.
Hafer 23 24

Breslau, den 24. December, 1 Uhr 50 Min. Nach
Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,

Roggen 53--62 Sgr.
Hafer 28--314 Sgr.

Stettin, den 24. December, 2 Uhr 5 Min. Nachm.
Roggen Januar 56 gefordert,

Februar 57 bz., Frühjahr 57, 574 bz.

Gerſte

Rüböl ohne
Spiritus December 14 bz., Frühjahr

Hamburg, den 24. December, 2 Uhr 38 Min. Nach
Roggen Königsberg 87 gehal-

en feſt gehalten. Oel unver-
hne Geſchäft. Disconto 5 G.

Saale bei Halle:
am 26. Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 5 3.
am 27. Dec. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 5 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
December,

am alten Pegel Nr. 8 und 5 Zoll, am neuen Pegel
11 Fuß 2 Zoll.

S necbe Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
datholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.

Neumarkt: Vorm. Hr. Prof. Dr. Moll. N
Beichte und Communion Derſelbe.

Glaucha: Vorm. Hr. Cand. min. Hocklau.

Nachm. Hr. Sup. Dr.

ach der Predigt allgemeine

e e.
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